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der Arzt habe das Kind bereits aufgegebein

Ich verordnete O -s- 8 l -s- 2 -s- O 2

in der Berd., und schon am nächsten Tage

kam die Fran glückstrahlend zu mir und

bedankte sich in der herzlichsten Weise und sagte,

daß diese Mittel sofort angeschlagen hätten.—
Jetzt ist das Kindchen wieder wohl und munter,

und scheint mit Hilfe der Ivo'In-l iexm ein

kleiner, kräftiger Beugel zu werden. Da diesen

Eltern schon vier kleine Jungen in demselben

Alter durch den Tod entrissen worden sind,

so ist die Freude über diese überraschende

Wirkung Ihrer Ster n mittel eine sehr große.

Desgleichen wurde ich im Monat September,

nachts um "2 Uhr, geweckt, und zwar Handelle

es sich auch damals um einen Fall von

Brechdurchfall schlimmster Art bei einer Nachbars-

frau. Dieser Frau gab ich 3 Korn LUol.
trocken und ebenfalls O -s- 8 I Z- 2 -s- I" 2,

aber in l. Berd., früh morgens und abends

3 Korn IV, außerdem wollene Tücher um den

Leib. Nach zwei Stunden schon halten wir eine

bedeutende Besserung, und im Laufe des andern

Tages war die Frau fast vollständig gesund.

— Seit dieser Zeit erfreut sie sich des besten

Wohlseins. Die Leute sind mir für diese schnelle

Hilfe sehr dankbar gewesen und lassen seit

dieser Zeit die Sternmittel nicht mehr in

ihrem Hanse fehlen.

Mit vorzüglicher Hochachtung zeichnet dankbar

ergeben. Frau Kantor Tnntsch.

Funfkirchcn sNngaen), dcn 1^. November 1WZ.

Herrn Ov. Jmfeld,

Arzt des elektro-homöopath. Institutes in Genf.

Hochgeehrter Herr Doktor.

Am >t>. Februar dieses Jahres haben Sie

mir eine Kur verordnet gegen Nerven- und

Manneöschtuachc. Ich mußte ^ 3 -j- 81,

Berd., nehmen, ferners morgens und abends

je 3 Korn IV trocken, zum Mitlag- und Abendessen

.3 Korn 8 I, eine halbe Stunde vor

diesen Mahlzeiten eine Pastille Xoln-Ooea.

Ich habe die Kur bis Ende Oktober fortgesetzt,

fühle mich aber schon seit ein paar
Monaten wieder wohl und vollkommen kräftig,

wofür ich Ihnen herzlich danke.

Mit hochachlungsvollem Gruße zeichnet

M. W.

Koppele» tKt. Verin, dcn 1N. Juni 19NZ.

Herrn On. Jmfeld,
Sauter's Laboratorien in Genf.

Geehrter Herr Doktor.

Die Mittel die ich seit dem 7. April gegen

mein nervöses und sehr chronisches Magen-
leiden nehme, nämlich -V I O -s- O I,
3. Berd., morgens und abends 3 Korn IV,

zum Mitlag- und Abendessen 3 Korn 8 1,

und die Einreibungen der Magen- und

Lebergegend mit Aöltzen 8nlbö, haben bis dahin

sehr gut gewirkt. Von den Einreibungen fühle

ich daß sie mir große Erleichterung verschaffen.

In jeder Beziehung fühle ich mich schon soweit

besser, daß ich in wenigen Wochen, bei

Fortsetzung der Kur, wohl ganz gesund sein werde.

Für Ihre Mühe herzlich dankend, grüßt Sie

achtungsvoll. Lina Führer.

Verschiedenes.

Bettruhe und Blutbildung. An zwei

Personen hat ein englischer Arzt interessante

Versuche darüber angestellt, wie die Bettruhe

auf das Verhalten des Blutes wirkt. Er fand,

nach der Zeitschrift für Krankenpflege, daß

Bettruhe auch während des Tages besonders

dadurch günstig wirkte, weil die am Tage

stattfindende Zerstörung des roten Blntfarb-
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stoffes, des Hämoglobins, wesentlich eingeschränkt

wurde. Während einer fünftägigen Bettruhe

stieg der Hämoglobingehalt beständig bis zum

vierten Tage. Am fünften Tage stieg er nicht

weiter, sondern blieb auf der erreichten Höhe.

Als die beiden Personen später ihren

Beschäftigungen nachgingen, begann der

Hämoglobingehalt wiederum zu sinken. Körperliche

Uebung und Bettruhe ergänzen sich also

insofern, als erstere nach vorausgehender

Zerstörung die Hämoglobinbildung anregt, letztere

dagegen der Hämoglobinzerstörnng entgegenwirkt.

X.

„Allgemeine Homöopathische Zeitung".

Fasten und Ncnnindcrung des Fleischessens,

zwei Maßregeln, die in hygienischen Kreisen

längst gefordert werden, bekommen altmählich

auch Befürworter aus den Kreisen der

Staatsmediziner. Z. B. in einem Aufsatz von Dv, O.

Bnrwinkel (Bad Nauheim) über „Herzleiden,

ihre Ursachen und Bekämpfung" sAerztliche

Rundschau) heißt es über ersteres:

„Sicherlich sind die Fast- und Abstinenztage,

wie die katholische Kirche sie vorschreibt, eine

äußerst gesundheitsfördernde Einrichtung bei

der üppigen Lebensweise vieler Kreise. Gerade

den Leuten mit dem frischen, roten Aussehen,

mit den runden und wohlgenährten Formen

wird die Fastenzeit außerordentlich wohl

bekommen, wenn sie im Winter bei mangelhafter

Bewegung im Freien reichlich gegessen und

getrunken haben. Das Gefühl der Völle, die

Schwerfälligkeit und die Blutwallungen werden

sich so am einfachsten verlieren. Meines Er-

achtcns würden Gicht, Zuckerkrankheit, Fettsucht,

n. s. w. unter den modernen Juden nicht so

verbreitet sein, wenn sie die Fastcnvvrschriften

des großen Gesundheitsapostels Moses noch

richtig befolgten. Das Fasten, welches zeitweise

völlige Hnngcrtage vorschreibt, hat — natürlich

nur bei genährten Leuten — eine nicht zu

unterschätzende Bedeutung: das Blut verliert

seine dickflüssige Konsistenz und wird mit größerer

Leichtigkeit und Schnelligkeit durch alle Körper-

organe getrieben. Dadurch wird die

Ausscheidung vieler schädlicher Stoffwechselproduktc

begünstigt und ihre zu reichliche Bildung
andererseits wieder verhindert. Sehr interessant

sind die jüngst bekannt gewordenen Experimente

der Forscher Josns und Roger: sie ließen

Tiere zunächst einige Zeit fasten und dann

wieder die gewöhnliche Rahrnng nehmen. Es

zeigte sich dann hinterher, daß diese Tiere

erheblich widerstandsfähiger gegen die Einverleibung

von eiitzündnngserregeiidcn Bazillen

waren, als Tiere, welche immer gefressen hatten."

Inlisli von Ur. der Annalen

Der Wcihnachtssegen. — Spielzeug fiir Kinder. —
Die Ursachen der Anämie. — Korrespondenzen und

Heilungen: Insektenstich; Herzleiden ; Albuminurie;
Gallensteinkolik ; Gebärmutterblntungen ; Bleichsucht;

Anlage zur Schwindsucht; Darmkatarrh; Gallenstein

kolik; Herzschwäche; Nervosität; Rückenmarksleiden;

schwierige Geburt; Gebärmuttcrcntzündung; Weißfluß;

Blutarmut; Augencntznndung. — Verschiedenes: Der

Zucker als Nahrungsmittel.

Elektro-homöopathischcs Institut "WU
schön eingerichtet, krankheitshalber zu verkaufen.

Garten und Anlagen 8 Ar groß. Jährliche
Einnahme laut Buchführung 8—1t),tX)0 Mark.

Offerten unter L. L. 20t) an die Expedition

dieses Blattes.

„Zur baldigen Errichtung eines elektro-

homöopathischen Heilinstituts ersten Ranges,

mit allen den Heilfaktovcn entsprechenden

Einrichtungen, suche ich Kapitalbeteiligung (Herrn
oder Dame)." Fx. Böcklcn in Berlin,

Bauyenerftr. 9, I.
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